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Spanien (Madrid). Provinzielles (Droyſſig). Locales. Vermiſchtes. Literariſches. Kammerwahlen. Sitzung des Naturwiſſen-
ſchaftlichen Vereins.
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Halle, den 11. November.
Dem C. -B.“ zufolge wird der Zuſammentritt der Kammern be-

reits am Sonntage, den 28. C. ſtattfinden.
Den Kammern werden außer den zu proponirenden Verfaſſungs

Aenderungen dem „C.B.“ zufolge u. A. auch Vorlagen in Betreff der
Beſteuerung der Eiſenbahnen und über umfaſſende Meliora-
tionen in der Provinz Poſen gemacht werden. Die Korreſpon-
denzen des M. C.“ und der „Fr. P. Z.“ ſtellen auch eine Vorlage
über Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen in den öſtlichen
Provinzen in Ausſicht Nach der „N. Pr. Z.“ ſtände in dieſem Jahre
eine Erhöhung des Etats des Kultus- Miniſteriums zu erwarten.
Die Erhöhung der Runkelrübenſteuer iſt vom Staatsminiſterium be-
ſchloſſen. (Sp. Z. ſ. unten.)

Die „„N. Pr. Z.“ fährt fort in ihrer Polemik gegen die „Briefe
über Staatskunſt“ „Wir behaupten, daß die Gewalt und das Recht
der Fürſten durch eben daſſelbe beſchränkt werden, was ihnen die
göttliche Weihe verleiht, beſchränkt ebenſowohl durch göttliches und menſch-
liches Recht und Geſetz, als durch die Freiheit und die nicht minder
von Gott geordnete Autorität ihrer Unterthanen, und daß die chriſtlichen
Monarchieen in demſelben Maße in das Heidenthum zurückgefallen ſind
und zurückfallen, als ſie jene Beſchränkungen abgeſtreift haben oder ver-
läugnen. Jene Lehre aber von der fürſtlichen Souveränetät, wie ſie
ſich im Laufe des vorigen Jahrhunderts (ſeit Ludwig XIV.) ausgebildet,
iſt nicht mehr als ein damals kräftiger Jrrthum, um ſo gefährlicher und
verhängnißvoller, je mehr er ſich mit dem Schein des göttlichen Rechts
ſchmückt. Dieſer Lehre gegenüber iſt die gleich unbeſchränkte Willkühr
der Unterthanen die natürliche, wenn auch verwerfliche Reaktion.“

Zollverhandlungen zwiſchen Wien und Berlin ſind gegenwärtig
nicht mehr im Gange; die letzten öſterreichiſchen Ausgleichungsvorſchläge,
die vor etwa 3 Wochen gemacht wurden und ſehr allgemein gehalten
waren, ſind wiederholt abgelehnt (M. C.)

Von Wien und Berlin (ſ. unten), verlautet, daß Oeſterreich ſich
an der Wellington-Leichenfeier durch eine offizielle Deputation
nicht betheiligen wolle aus Rückſichten auf Frankreich!

Das Senatus-Konſult zur Wiederherſtellung des Kaiſerthums
in Frankreich iſt dem Prinzpräſidenten bereits feierlich überreicht
worden. Es beſtimmt die Erblichkeit in der Perſon Louis Napoleon's
und das Recht aus jedem Zweige ſeiner Familie ſich beliebig einen
Nachfolger zu wählen. Jn Folge deſſen hat Jeröme ſeine Präſidentur
des Senats niedergelegt.

Das Vermählungsprojekt des Prinz Präſidenten mit der Prin-
zeſſin Carola von Waſa wird von Wien völlig in Abrede geſtellt.

Das „Journal des Deébats“ beſtätigt die Nachricht, daß die pro
teſtantiſchen Deputationen, welche in Florenz die Freilaſſung Ma
diagi's und ſeiner Frau erwirken ſollten, auf ihr Geſuch um eine
Audienz beim Großherzoge im Namen deſſelben eine abſchlägliche Ant

wort erhalten haben, „da er keine Jntervention in dieſer Angelegenheit
dulden könne und es lediglich ihm überlaſſen bleiben müſſe, ob er bei
Madigi ſeine Gnadenprärogative in Anwendung bringen wolle.“ Doch
dürfte, dem „C.-B.“ zufolge, auf das Erſuchen unſeres Königs dem-
nächſt eine beſondere Amneſtie für die Madiai'ſchen Eheleute erfolgen
(ſ. Berlin).

Die K. Z.“ beſpricht die orientaliſche Frage und glaubt, daß
es an der Seine nicht viel mehr als ein changement de déecoration
geben werde (?7) und die Würfel über den Verlauf der Weltgeſchichte dies-
mal in Oſten geworfen werden. Rußland geht mit der alt-tür-
kiſchen Partei jetzt Hand in Hand und man ſetzt in Petersburg alle
Hebel an, um ſie ans Ruder zu bringen, denn ihr Fanatismus iſt am
beſten geeignet, die Kataſtrophe zum Ausbruch zu bringen. Zu gleicher
Zeit konzentrirt es ſeine Streitkräfte nach Südoſten und läßt auf den
Werften der Krimm, in Sebaſtopel und in Odeſſa, gewaltige Flotten
ausrüſten, während andererſeits franzöſiſche und engliſche Geſchwa-
der im Archipel erſchienen ſind und in Griechenlands Häfen neben
einander ankern.

Das Befinden des Königs von Schweden iſt faſt hoffnungslos
(ſ. unten).

Der Fürſt von Hohenzollern-Hechingen nimmt für
den Winter ſeine Reſidenz in dem Schloſſe Poln. Nettkow bei Grün-
berg. (C.B.)

Von dem Huworiſten Thackeray erwartet man einen Roman unter
dem Titel: Heinrich Esmond (Zeit.)

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 10. November enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den nachgenannten Großherzogl. Badenſchen Offizieren, und zwar:

dem General-Major und Präſidenten des Kriegsminiſteriums, Frhrn. v.
Roggenbach, den Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe; dem
Oberſt- Lieutenant und Flügel- Adjutanten, Schul er, den Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe und dem Major und Flügel Adjutanten Freiherrn
Seutter v. Lötzen, den AdlerOrden dritter Klaſſe; desgl. dem Hüt-
tenvoigt Johann Koſtorz zu Paruſchowitz im Kreiſe Rybnik, und dem
bei der Oſtbahn, Abth. III b. BraunsbergKönigsberg, als Eiſenbahn
Arbeiter beſchäftigten Julius Tieke aus Berlin, die Rettungs Me-

daille am Bande zu verleihen.
Das 43. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unter
Nr. 3657. das Privilegium wegen Ausſtellung auf den Jnhaber lau-

tender Obligationen der Provinz Poſen zum Betrage von
500,000 Thlr. Vom 27. September 1852; unter



Nr. 3658 das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lauten-
der Obligationen des Verbandes zur Regulirung der ſchwar-
zen Elſter. Vom 11. Okfober 4852 unter

3659. den Allerhöchſten Erlaß vom 1 k. Oktober 4852, detreffend
die Bewilligung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und
die Unterhaltung einer Ehauſſee zwiſchen Pleſchen und
Oſtrowo und unter

3660. die Bekanntmachung über die unterm 11. Auguſt 1852 er-
folgte Beſtätigung des Statuts der BerlinPrötzeler Chauſ-
ſeebauAktien Geſellſchaft. Vom 28. Oktober 1852.

Berlin, den 10. Revember 1852.
Debdits-Comntoir der Gefetzſammlung.

Betlin, den 9. November. Das Staatsminiſterium hat ſich in
ſeiner letzten Sitzung (am Sonnabend) die übrigens nur von einer kürzern
Dauer war, mit den Vorlagen beſchäftigt, die an die Kammern ge-
bracht werden ſollen. Nach der „Sp. Ztg.“ hat das Staaksminiſterium
einem Antrage des Finanzminiſters, „wonach die Zuckerrübenſtetter
von 4 auf 6 Sgr. pro Centner erhöht werden ſoll, einſtimmig ſeine
Zuſtimmung gegeben, da dieſe Erhöhung der Rübenſteuer ein wich-
tiger Akt der Handelspolitik im Sinne des Zollvereins iſt, und dieſelbe
überdies, wie in der lezzten Kammerſeſſion allgemein ausgeſprochen
wurde, von den Fabrikanten leicht getragen werden kann.

Jhre Königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, Prinz Friedrich,
Prinz Adalbert und Prinz Georg von Preußen waren in der Eröffnungs
Vorſtellung des Renz'ſchen Circus am Sonnabend zugegen. Das
Publikum ſchien in großer Ungeduld, und als die Kaſſe geöffnet wurde,
war ſchon kein Billet mehr fur Logen und Sperrſitze zu haben. Die
Aufführung war eine ſehr brillante und durch großen Beifall gekrönte.

(Zeit.)
Unter den Vorlagen für die nächſte Kammerſeſſion nennt

man auch einen Geſetzentwurf, welcher die Vertretung der in die Kam-
mern berufenen Beamten regelt. Die letzten Wahlen fielen bekannt-
lich wieder auf eine große Zahl von Beamten.

Zu den Vorlagen, welche Seitens des Kultus-Miniſte-
riums den nächſten Kammern zugehen werden, dürften in erſter Reihe
Beſtimmungen gehören, welche Pfarreien und milde Stiftungen gegen
die Ablöſungsgeſetze in Schutz nehmen. (N. Pr. Z.)

Der M. C. erfährt „aus guter Quelle daß die Mehrfor-
derung des Kriegsminiſters zum Behuf der ſchon ſeit längerer Zeit un-
ternommenen Vermehrung des Armee- Materials auf 1 Million nor-
mirt worden iſt.

Das Leichenbegängniß des verewigten Herzogs v. Welling-
ton iſt ſicherem Vernehmen nach auf den 20. d. M. verſchoben worden.
Bei demſelben wird unter den Emblemen der Würden des Verſtorbenen
auch der preußiſche Marſchallsſtab dem Sarge vorgetragen. Auf Befehl
Sr. Majeſtät des Königs iſt ein ſolcher beſonders angefertigt worden

ſchwarzer Sammetbezug mit ſilbernen Adlern und wird durch den
General Grafen Noſtitz mit nach London genommen. Uebrigens ver-
lautet aus beſter Quelle, daß der Graf ſofort nach ſeiner Rückkehr aus
England dauernd ſeinen Poſten in Hannover wieder übernehmen werde.
Man will hier wiſſen, Oeſterreich werde keine offizielle Deputation
zu dem Leichenbegängniß nach London ſenden und zwar aus Rück-
ſichten auf Frankreich. Louis Napoleon ſoll in Wien Vorſtellun
gen gegen die Theilnahme an der „WaterlooDemonſtration“ erhoben

haben. (M. C.)Poſen, den 8. November. Ein Ereigniß von nicht unerheblicher
Wichtigkeit bereitet ſich in dieſem Augenblicke bei uns vor, nämlich die
Auflöſung der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde. Dieſelbe
beſteht zwar aus vielleicht 400 Köpfen, doch gehören die Leute meiſt
der ärmern Volksklaſſe an, und daher kann die Gemeinde aus ökono-
miſchen Gründen ſich nicht halten. Wie verlautet, hat ſie ſich bereits
an das Miniſterium mit dem Antrage gewendet, in Corpore zu der
evangeliſchen Kirche übertreten zu wollen, falls man ſie als eigene Ge-
meinde beſtehen zu laſſen willens ſei es ſoll darauf jedoch eine ab
ſchlägliche Antwort eingegangen ſein. Natürlich hat man gegen den
Uebertritt nichts, doch ſoll er von den Einzelnen erfolgen, die ſich den
beſtehenden evangeliſchen Gemeinden einzureihen haben. Ob ſie hier-
auf eingehen werden, iſt noch nicht bekannt. Der katholiſche Klerus
iſt mit einer ſolchen Entſcheidung jedenfalls ſehr zufrieden, denn wäh-
rend ſonſt Alle zur evangeliſchen Kirche übergetreten wären, werden
jetzt unzweifelhaft Viele von ihnen zur Rückkehr in die römiſche Kirche

bewogen werden. (D. A. 3.)ien, den 7. November. Der „Lloyd“ beſpricht heute die Ma
diai'ſche Angelegenheit, natürlich um den Großherzog Toskang wegen
der Abweiſung der Deputation zu vertheidigen. Die Zollkonferenz
hält Sitzungen. So melden hieſige Blätter, ohne aber ſelbſt dafür
eine andere Bürgſchaft zu haben als daß das Abhalten der Konferenz
den Zwecken der Konferenz entſpricht. Man glaubt zugleich der Konfe
renz eine Dauer bis in das Jahr 1853 prophezeien zu können.

Dem Dresdner Journ.“ wird aus Wien „aus völlig ver
läßlicher Quelle verſichert, daß alle die ſeit längerer Zeit kurſirenden
Gerüchte von einer bevorſtehenden Vermählung der Prinzeſſin
Carola von Waſa mit Ludwig Napoleon jedweden Grundes
entbehren, eine ſolche Verbindung auch nicht im entfernteſten verabredet
oder eingeleitet worden iſt. Daß ſich die Prinzeſſin gegenwärtig in
Mähren zum Uebertritte in die katholiſche Kirche vorbereitet, ſei wahr,
aber nicht in Folge irgend einer politiſchen Kombination, am allerwenig-
ſten einer ſolchen, wie ſie bei dieſem Anlaſſe von den Zeitblättern aus-
gebeutet worden.

Dresden, den 7. November. Der ehemalige Kaufmann Lam
perti aus Leipzig, welcher bekanntlich im Juli v. J. einen Mord
verfuch an dem Kaufmann Sander in Teplitz machte und auf dem Leip-
zig-Dresdener Bahnhofe in Dresden verhaftet wurde, iſt, wie die
„Freim. Sachſ.Z.“ mittheilt, zu 15 Jahren Zuchthaus erſten Grades
verurtheilt und dieſer Tage nach Waldheim abgeliefert worden.

Hamburg, den 8. November. Der Senat hat heute an des im
Anfange voriger Woche verſtorbenen und vorgeſtern begrabenen Senators
Schmidt Stelle Herrn Adolph Tesdorpf zum kaufmänniſchen Senator
erwählt. Der Erwählte gehört einem ſehr geachteten Handlungshauſe an,
iſt wenig über 40 Jahre alt, ſaß in der konſtitnitenden Verſammlung
auf der Rechten, hat ſich aber ſtets in Wort, Schrift und That als ei
nen humanen Mann gezeigt, ſo daß die Wahl im Allgemeinen ſehr gün-
ſtig aufgenommen wird. Sein Vater iſt Mitglied des Kollegiums der
Oberalten. Es wird heute in ſehr beſtimmter Weiſe verſichert, daß die
beiden entwichenen Polizeioffizianten in Liverpool (nach Andern in Hull)
erwiſcht worden ſind, und daß man erwarten darf, ſie ſchon morgen hier
eingebracht zu fehen.

Jn Bremen hat ſich vor einigen Tagen der Manufaktur-Waaren-
händler Hermann Münder mit etwas über 100,000 Thlr. inſolvent er
klärt; doch werden die Aktiva auf 70,000 Thlr. geſchätzt. Es ſind be
eres Hamburger, Bremer und Elberfelder Häuſer, die dabei ver
tieren.

Die letzten Nachrichten aus Stockholm (vom 2. d.) lauten in Be
zug auf das Befinden des Königs nicht beſonders tröſtlich; vielmehr
macht man ſich auch dort ſchon darauf gefaßt, daß der König, den der
Tod des Prinzen Guſtav tief erſchüttert zu haben ſcheint, nicht wieder
aufkommen werde. Auch die Krankheit der Prinzeſſin Eugenie ſcheint
bedenklich zu ſein dagegen hat ſich Prinz Auguſt von ſeiner mehrtägi-
gen Unpäßlichkeit wieder erholt.

Frankreich.
Paris, Montag den 8. November. Der Prinz Jeröme hat die

SenatsPräſidentur definitiv niedergelegt. (Tel. Dep. d. C.-B.)
Paris, den 7. November. Der „Moniteur“ dementirt das Ge

rücht wegen Erhöhung der Salzſteuer. Der geſetzgebende Körper iſt auf
den 28. einberufen. Der Senat iſt heute in Corpore nach St.
Cloud gezogen, um dem Präſidenten das Senatus -Kon-
ſult wegen Herſtellung des Kaiſerthums zu überreichen.
Dem Senatus Konſult war Troplongs Bericht vorausgeſchickt. Mes-
nard führte das Wort. Der Präſident erwiderte ziemlich ausführlich:
Er ſieht in dieſer Kundgebung den Beweis, daß er wirklich Frankreichs
Geiſt repräſentire. Das Senatus Konſult läßt ihm die volle Freiheit,
ſeinen Nachfolger aus jedem beliebigen Zweige ſeiner Familie zu wählen.
Wir entnehmen demſelben folgende Artikel: Art. T. Die Kaiſerliche
Würde iſt wieder hergeſtellt. Louis Napoleon Bonaparte iſt Kaiſer
unter dem Namen Napoleon III. Art. 2. Die Kaiſerliche Würde iſt
erblich in der direkten und legitimen Deſcendenz des Prinzen, von
Mann auf Mann, nach dem Rechte der Erſtgeburt und unter Aus
ſchließung der Frauen und ihrer Deſcendenz. Art. 3. L. Napoleon
Bonaparte kann, wenn er keine männliche Nachkommenſchaft erzielt, die
Kinder und legitimen Nachkommen der Brüder des Kaiſers adoptiren.
Die Adoption iſt aber den Nachfolgern des Prinzen unterſagt. Art. 4.
L. Napoleon Bonaparte regelt durch ein an den Senat gerichtetes De
kret die Erbfolge ſeiner Familie, wenn er weder einen direkten legiti-
men oder adoptirten Nachfolger hat. Art. 7. Die Konſtitution vom
15. Januar 1852 bleibt im Uebrigen unverändert. Art. 8. Das Volk
wird über folgenden Satz abſtimmen: „Das Volk will die Wiederher-
ſtellung der Kaiſerlichen Würde in der Perſon Louis Napoleon Bona-
parte's, mit Erblichkeit in ſeiner direkten, legitimen oder adoptirten
Deſcendenz und giebt ihm das Recht, die Nachfolgeordnung in der
Familie Bonaparte zu regeln.“ Der Senat hat ſomit den Art. 4. des
Antrages, der die Erblichkeit auf die Familie Jerömes übertrug, beſei-
tigt und ſtatt deſſen nur ganz allgemein die Familie Bonaparte als
erbfähig hingeſtellt. Alle Senatoren waren übrigens im großen Koſtüm,
die Miniſter ebenfalls, und der Prinz empfing den Senat in demſelben
Saale, in welchem 1804 der Kaiſer die Einweihung ſeiner neuen Macht
entgegengenommen hatte. Die einzige Stimme, die gegen den Senats-
beſchluß geſtimmt hat, gehört Herrn Vieillard, dem alten Lehrer
des Prinzen an, der ein republikaniſcher Bonapartiſt iſt.

Da der Bericht des Herrn Troplong angiebt, daß die Verän
derung des Senatus-Konſultum, d. h. die Ausſchließung der Fa-
milie Jerömes in Uebereinſtimmung mit dem Präſiden-
ten und mit dem Miniſterrathe angenommen iſt, ſo beſteht der
Ex-König auf ſeiner Entlaſſung. L. Napoleon hat ihm die beſtimmteſten
Verſicherungen gegeben, daß er ihn und ſeine Nachkommenſchaft als
Erben der Krone bezeichnen werde und hinzugefügt, daß er für ihn und
ſeinen Sohn die erſten Würden des Kaiſerreiches reſervirte. Wie dem
auch ſei, Jeröme kann nach der tödlichen Beleidigung, welche der Se-
nat ihm zugefügt, nicht länger deſſen Präſident bleiben. Man bezeich
net noch immer Herrn Baroche als ſeinen Nachfolger.

Provinzielles.
Wir vernehmen daß die Bewerbungen zum Eintritt in das neue

Lehrerinnen-Seminar in Droyſſig ſo zahlreich eingegangen
ſind, daß nur ein Viertheil derſelben hat Berückſichtigung finden kön-
nen. Es iſt hierbei wohl zu bedauern, daß im Preußiſchen Staate
nur die eine Anſtalt dieſer Art exiſtirt, aber auch zu wünſchen, daß
ſich dieſe Anſtalt ſo bewährt, daß Staat und Privaten Veranlaſſung
finden, die Beſtrebungen ſolcher Lehrerinnen zu fördern. (N. Pr.
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Locales. tHalle, den 10. November. Bei der heute Vormittag zwiſchen 10
und 11 Uhr vollzogenen Wahl eines Abgeordneten der Stadt Halle
zur Erſten Kammer erhielt der Hr. Landrath a. D. v. Baſſewitz 16
Stimmen, Geh. Rath Pernice 4, Dr. Schwetſchke 2, Juſtizrath Hell
feld 1 und Geh. Rath Wucherer 1 Stimme. Da die Zahl der wäh
lenden Stadtverordneten 24, die abſolute Majorität alſo 13 Stimmen
betrug, ſo iſt Hr. v. Baſſewitz mit Stimmenmehrheit gewählt worden.

Kammerwahlen.
Provinz Brandenburg.

Der Herr Miniſter Präſident v. Manteuffel hat die im erſten
Berliner Wahlbezirk auf ihn gefallene Wahl abgelehnt, und ſich für An
nahme des Mandats in dem ſtets von ihm vertretenen Kreiſe Lübben-
Luckau-Calau erklärt; wogegen der GeneralSteuerDirektor a. D.
Kühne ſich für die Wahl im erſten Berliner Wahlbezirk entſchieden
und die im vierten abgelehnt hat. Desgleichen haben der Miniſter des
Jnnern v. Weſtphalen ſich für die Annahme der Wahl im Zaucher
Kreiſe und der Miniſter des Kultus v. Raumer für die Wahl in
Frankfurt erklärt der Erſtere die in Hainau und der Andere die
in Naugard abgelehnt.

Provinz Pommern.
(Hat 25 Abg. zu wählen 25 ſind auch nach Ebert's Abzug

richtig genannt. Unſer vermeintlicher Jrrthum beruhte bloß in einem
Verzählen.) Hier hat ſich der Kreisgerichts Direktor Nöldechen für
die Wahl im Franzburger Kreiſe entſchieden und die in Neuhaldens-
leben abgelehnt.

Provinz Schleſien.
Hier iſt noch anzuführen, daß der Miniſter a. D. Uhden von den

in Sorau und in Nimptſch auf ihn gefallenen Wahlen ſich für die
erſtere entſchieden hat, und ſomit in dem Kreiſe Nimptſch eine Neuwahl
bevorſteht.

Provinz Weſtphalen (hat 31 Abg. zu wählen 30 ſchon angegeben).
Kreis Soeſt: Gutsbeſitzer v. d. Becke.
Hiermit ſind nun auch die Abgeordneten dieſer Provinz ſämmtlich

genannt worden.
Rheinprovinz.

Der von der „N. Pr. Z.“ angegebene Polizeirath Juncker in
Koblenz iſt nicht gewählt, ſondern, wie wir gleich richtig angegeben
hatten, der Hauptmann a. D. v. Hilgers. Es fehlt alſo nur noch
Einer.

Hohenzollern (hat 2 Abg. zu wählen).
a) Kreis Sigmaringen: Forſtrath Karl in Sigmaringen. (Er erhielt

von 95 Stimmen 60, während der Regierungs- Aſſeſſor Bred
35 empfing.)

b) Es fehlt noch die Wahl eines Abgeordneten in Hechingen.
Die meiſten Regierungs Beamten wurden in Brandenburg,

Schleſien und Sachſen gewählt (je 16); der Grundbeſitz iſt in
Brandenburg durch 10, in Pommern durch 12, in Schleſien
durch 29, in Sachſen durch 9 und in Preußen durch 18 Abgeord-
nete vertreten. Weſtphalen und die Rheinprovinz haben über-
wiegend „klerikal“ gewählt, wogegen die katholiſche Partei in der
Provinz Poſen in der Minorität geblieben iſt. Desgleichen ſind in
der Provinz Schleſien nur 19 Katholiken und 45 Proteſtanten ge-
wählt worden von den Erſteren dürfte etwa die Hälfte der ſtreng-katho-
liſchen Partei angehören.

Folgende Herren ſind 3 Mal gewählt worden GeneralSteuerDi
rektor a. D. Kühne (2 Mal in Berlin und 1 Mal in Duisburg),
Profeſſor Braun (im Kreiſe Düren, in Engelskirchen und in Heins-
berg), Appellations Gerichts Rath Aug. Reichenſperger (in Köln-
Euskirchen, in Düſſeldorf und in BeckumLüdinghauſen), Geh. Rath v.
Bethmann- Hollweg (in Neuwied, in Simmern und in Duisburg),
Appell.Ger.-Präſ. Wentzel (in Breslau, in Ratibor und in Halle).

Zweimal wurden gewählt: Der Miniſter Präſident v. Man-
teuffel (in Berlin und Luckau), Geh. Rath v. Patow (in Berlin und
in Königsberg i. Pr.), der Miniſter v. Weſtphalen (im Zaucher Kreiſe
und in Hainau), der Miniſter v. Raumer (in Frankfurt a. d. O. und
in Naugard), der Miniſter a. D. Uhden (in Sorau und in Nimptſch),
Gerichts Direktor Nöldechen (im Kreiſe Franzburg und in Neuhal-
densleben), Kalikot-Fabrikant Milde (in Breslau und in Waldenburg),
der Kaufmann Jacob (in Halle und Merſeburg) der Freiherr v.
Waldbott-Baſſenheim (in Koblenz und Neuwied).

Berichtigung.
Jn der letzten Tagesſchau muß es heißen: Der Senatsbeſchluß c. iſt am

Sonntag erfolgt (ſt. Montag).

a Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom 9 kis 10. November.
Im Kronprinzen: Frau Kanzler v. Pfau a. Bernburg. Die Hrn. Partikul, v.

Wimpfen a. Wien u. v. Braun a. Altenburg. Hr. Generallieuten. a. D. v.
Kroſigk a. Deſſau. Die Hrn. Kaufl. Schneider a. Berlin, Schwarz a. Kaſſel
R a. Dresden, Memmenoh a. Görelsberg Buchler a. London Rettée g,

uits.
Stadt Zürich: Hr. Geh.-Rath Hieronimy u. Hr. Partikul. v. Scheidheimer a.

Berlin. Die Hrn. Kaufl. Athenſtedt u. Natho a. Magdeburg, Saulmann a.
Berlin, Schäfer a. Dulken, Jsrael a, Wehner Peltzer a. Rheidt, Metzger a.
Gladbach, Braus a. Montjoie. h

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Liſſauer a. Deſſau Schiff a. Berlin, Müller a.
Frankfurt. Hr. Amtm. Meyer a, Rothenburg. Hr. Gutsbeſ. Wedemeyer a.
Magdeburg. Hr. Paſtor Emeyer a. Mendorf.

Goldner Löwe: r. Apotheker Kühne a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Schwabe
a. Hornburg. Hr. Tonkünſtl. Reißmann a. Frankenſtein. Hr. Rent. Rabe
a, Chemnitz. Je Rechnungsf. Fiedler a. Burg.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Ernſt a. Gotha, Halle a. Berlin Kluge a.
Erfurt, Brabant a. Vierſen. Hr. Juſtizr. Bühle a. Dresden. Hr. Rentier
Otto a. Köln. Hr. Jngen. Müller a. Prag.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. a. D. Petzſch a. Cöllitzſch. Hr. Major a. D. v.
Buchmann a. Breslau. Hr. Amtm. Krobitſch a, Niemberg. Hr. Oekonom
Ferner a. Roosdorf. Hr. Rent. Pintemann a. Leipzig.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Badendick a. Nordhauſen u. Leonhardt a. Lands-
hut. Hr. Fabrik. Thiele a. Steingrund,

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Friedländer a. Artern u. Eckart a. Muhlhauſen.
Eiſenbahnhof: Hr. Großhandler Geiger a. Stuttgart. Hr. Tiſchlermſtr. Welſch

a. Paris. Hr. Schauſpieler Cöllner a. Hannover. Hr. Kandidat Wehrmann
a. Mägdeburg.

Thüringer Dahnhof: Die Hrn. Kaufl. Bormüller a. Bremen Albrecht a. Bern
burg Vogel a. Magdeburg. Hr. Polizeipraſident v. Hinckeldey a. Berlin.

Die Hrn. Rentiers Raiſon a. Paris Rötſcher a. Querfurt Zettlitz a, Bres
lau, Bierfreund a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,81 Par. L. 335,08 Par. L. 334,29 Par. L. 334,73 Par. L.

Dunſtdruck 3,70 Par. L. 3,28 Par. L. 3,08 Par. L. 3,35 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 95 pCt. 78 pCt. 83 pCt. 85 pCt.
Luftwärme 7,6 Gr. Rm. 8,3 Gr. Rm. 7,0 Gr. Rm. 7,7 Gr. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den Mitgliedern der Handelskammer für
Halle und die Saalörter im Regierungsbezirk
Merſeburg, reſp. deren Stellvertretern, ſchei-

Ablauf dieſes Jahres 2 Mitglieder und 1 Stell-

Wettin, Cröllwitz,
Salzmünde zu der auf
den 25. Novbr. d. J., Vormittags 11 Uhr,

im Rathhaufe zu Wettin

det alljährlich ei ittheil aus, und it ſtattfindenden Wahlverhandlung hierdurch ein. h ajährlich ein Dritth und zwar mit ſt Zur Theiln v dieſer Win 9 berech ſonſtigen Pertinenzien öffentlich an den Meiſtbieten

Rothenburg und und 2 deutſchen Gangen, ſowie die nach dem Brande
am 12. Juli d. J. ſtehen gebliebenen Mauern c.
von dem zweiten Muühlgebaude, worin die Oelmuhle

und vier deutſche Mahlgange befindlich gewefen,
auch einer Wieſe von circa 2 Morgen, ſoll nebſt

vertreter von denen, welche durch die Wahlbe-
rechtigten der Stadt Halle berufen worden
ſind, und 1 Mitglied von den Seitens der Ort-
ſchaften Alsleben, Wettin, Cröllwitz,
Rothenburg und Salzmünde Gewählten.

Für die eben genannten Ortſchaften fungiren
jetzt als Mitglieder der Handelskammer:

Herr Kaufmann Boltze zu Salzmünde,
Schreiber zu Wettin,

als Stellvertreter
Herr Fabrikant Keferſtein zu Cröllwitz.

Hiervon ſcheidet ſtatutenmäßig, nach dreijäh
riger Wirkſamkeit, mit Ablauf des Jahres 1852
aus:

Herr Kaufmann Schreiber aus Wettin, als
Mitglied.

Zur Ergänzung der Handelskammer für das
Jahr 1853 durch Ein Mitglied, wobei der
Ausſcheidende wieder wählbar iſt, lade ich die
Wahlberechtigten der Ortſchaften Alsleben,

tigt alle Gewerbe und Handeltreibende der ge den verkauft werden.
nannten Ortſchaften, welche in den Gewerbe-
ſteuer Klaſſen A und B eine Gewerbeſteuer von
12 Thlrn. und darüber jährlich entrichtet.

Wählbar iſt, wer 30 Jahr oder darüber alt
iſt, ein Handels oder Fabrikgeſchäft wenigſtens
5 Jahre lang für eigene Rechnung, allein oder
als Geſellſchafter, perſönlich betrieben auch in
einer der genannten Ortſchaften ſeinen ordentli-
chen Wohnſitz, ſowie den Hauptſitz ſeines Ge-
ſchäfts hat und unbeſcholtenen Rufes iſt.

Jm Uebrigen beziehe ich mich auf das Aller
höchſte Statut für die Handelskammer vom 18.
Oktbr. 1844, Geſetz Sammlung von 1844
Seite 671 flgg.

Halle, den 2. November 1852.
Der Oberbürgermeiſter Bertram.

Die an der Bode zu Nienburg a. d. S. be
legene Herzogl. Waſſermuühle, an Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Mehlmuhle mit 4 amerikaniſchen

Es iſt zu dieſem Behufe Termin auf Mittwoch,
den 15. Dezember d. J.,

Vormittags 10 Uhr, im Lokale der unterzeichneten
Herzoglichen Regierung hierſelbſt anberaumt worden,
wozu hierdurch mit dem Bemerken eingeladen wird,
daß fremde und unbekannte Bieter ſich wegen ihrer
Zahlbarkeit auszuweiſen, und die drei Hochſtbieten
den auf Verlangen Jeder eine Caution von 2000
Thlr. baar, in guten Dokumenten oder durch an
nehmbare Buürgen zur Sicherheit wegen Erfullung
ihres Gebotes zu beſtellen haben.

Die Verkaufsbedingungen, die im Termine be-
kannt gemacht werden, liegen bei Herzogl. Regie
rungsCanzlei zur Einſicht bereit, und können Kauf
luſtigen auf Verlangen in Abſchrift gegen Bezahlung
der Gebuhren mitgetheilt werden.

Cöthen, den 26. Oktober 1852.
Herzogl. Anhalt. Regierung, Abtheilung für

die Finanzen.
W. Bramigk.

v



Nothwendiger Verkauf
beim Kgl. Preuß. Kreis-Gerichte zu Halle a/S.

1. Abtheilung.
Nachſtehend verzeichnete, dem Oekonom Auguſt

Suppe hier, gehörigen Grundſtücke:
a) das sub Nr. 1 des Feuerkataſters zu Hohen

etlau belegene und im Hypothekenbuche
von Hohenetlau sub Nr. 1, A. verzeich
nete Halbſpännergut, wozu außer den Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden:

Zwei Hufen, drei Morgen Acker, von
welchen nach dem Hypothekenbuche 30, that-
ſächlich aber 32*/, Morgen in Sieglitzer
Mark belegen ſind,
eine Wieſe,
ein Garten beim Hauſe,
ein Grabegarten am Kirchhofe,
drei Weidenkabeln und zwei andere Kabeln

gehören,

b) die in Sieglitzer Feldflur belegenen im
Hypothekenbuche von Sieglitz Nr. 59 ein-
getragenen Wandeläcker, nämlich:

1) Morgen Acker an der Schwemme neben
Chriſtian Hiller,

2) 12 Morgen Acker am Hinterbrunnen ne-
ben Auguſt Uhte und Chriſtian Föllner,

3) 4 Morgen Acker und ein Fenſterladen am
Köhlerwege neben Steinbick und Friedrich
Schulze,

4) 4* Morgen Acker am Köhlerwege neben
Deckfuß,

5) 12 Morgen Acker am Hinterbrunnen ne-
ben Chriſtian Barth und Deckfuß,

6) 2 Morgen Acker in Netzkau neben
Deckfuß und Freiberg,

7) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Deck
fuß und Chriſtian Föllner,

8) 1 Morgen Acker daſelbſt neben denſelben,
9) Morgen Acker in den krummen Aeckern

neben Weiland und Hiller,
10) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Friedrich

Kupfer und Hiller,
11) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Friedrich

Haaſe,
12) Morgen Acker auf Mutterloſenberg

neben Göricke und Andreas Kupfer,
13) Morgen Acker am Kohlengrund neben

Lucke und Deckfuß,
14) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Deckfuß,
15) Morgen Acker an der Windmühle

neben Deckfuß und Zacharias Föllner,
16) Morgen Acker über dem Gaſthofe

neben Deckfuß,
17) Morgen Acker über dem Thonloche

neben Zacharias Föllner,
18) Morgen Acker daſelbſt neben Deck

fuß und Chriſtoph Föllner,
19) Morgen Acker am Hättenbache neben

Deckfuß und Andreas Kupfer,
20) Morgen Acker daſelbſt neben Deck

fuß und Weiland,
21) Morgen Acker an der Brücke neben

Weiland,
22) 4 Morgen Acker ebendaſelbſt neben

denſelben,
23) 2 Morgen Acker ebendaſelbſt neben

Deckfuß und Hiller,
24) *7, Morgen Acker am Golbitzer Wege

neben Deckfuß und Weiland,
nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zim-
mer Nr. 17) einzuſehenden Taxe abgeſchätzt und

war:
ad a. auf 7049 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.
ad h. 4861 27 I

zu eroöffnenden Prakluſivbeſcheides, zu deſſen Publi

ſollen

am 15. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Deputirten Herrn
Referendar Küſter meiſtbietend verkauft werden.

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real-
prätendenten:

die verehelichte Oekonom Caroline Oemler
geborne Fuhrmann, zuletzt in Ammen-
dorf und deren 6 Kinder:
Friedrich Auguſt,
Dorothee Friederike,
Henriette Jda,
Johanne Louiſe,
Karl Albert
Friedrich Wilhelm,

2) die Erben des Halbſpänner Johann Mathias
Gebhardt, früher in Hohenetlau,

werden hiermit zugleich vorgeladen.

Oeffentliche Ladung.
Da auf Antrag mehrerer Glaäubiger zur Verlaſ

ſenſchaft des verſtorbenen Gaſtwirths und Poſthalters
Wilhelm Böning zu Radegaſt, ſpäter zu Stums-
dorf, unterm 29. Oktober d. J. der Concurs eröff
net worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an
die gedachte Verlaſſenſchaft aus irgend einem Rechts
grunde Anſpruche zu haben vermeinen, Gerichtswe-
gen hierdurch geladen in dem auf

den 15. Februar 1853
anberaumten Liquidationstermine, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle vor dem ernannten
Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath Mann zu er-
ſcheinen ihre Forderungen gehörig anzumelden, zu
beſcheinigen und mit dem Contradictor uber deren
Wahrheit und Rechtsbeſtändigkeit, unter ſich aber
uber deren Vorzugsrecht mundlich bis zum Schluſſe
zu verfahren und ſodann weiterer rechtlicher Verfu
gung im Falle des Ausbleibens aber zu gewartigen,
daß ſie mittels des,

am 22. Februar 1853

Geſchwiſter Oemler

kation alle bekannten und unbekannten Glaubiger
ebenfalls hiermit vorgeladen werden von der Maſſe
gänzlich werden ausgeſchloſſen werden. Gleicher Zeit
werden alle Schuldner der c. Boöning' ſchen Erb
maſſe, bei Strafe nochmaliger Zahlung, hiermit Ge-
richtswegen angewieſen, ihre zu zahlenden Gelder
nur an das unterzeichnete Gericht oder den verpflich-
teten Maſſakurator, den hieſigen Rechtsanwalt Kind
ſcher zu berichtigen. Urkundlich iſt dieſe öffentliche
Ladung unter Gerichtshand und Siegel ausgefertigt
und durch Anſchlag an Gerichtsſtelle, ſo wie durch
dreimaligen Abdruck im hieſigen Staatsanzeiger,
der AnhaltCoöthenſchen Zeitung und im Halle'ſchen
Courier, bekannt gemacht worden.

Deſſau, den 30. Oktober 1852.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

G. G. Richter.

Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen ausgeſtattet und von rechtlichen Eltern, wel
cher Luſt hat, die Handlung zu erlernen, findet
einen guten Platz durch J. G. Fiedler in Halle,
kleine Steinſtraße Nr. 209.

Geübte Putzmacherinnen
ſucht bei dauernder Beſchaftigung die Putz und
Mode Handlung von Meyer Michaelis succ.,
Leipziger Straße Nr. 289, im Laden.

amb. Preßhefe aus d. Fabrik v. H. A. Sohſt nur9 u. tägl. friſch. Fr. Mitreuter, Bechershof 734.

Das Herren-Kleider- Magazin
von

LutheriſchekGemeinde.
Sonntag, den 14. d. Monats, fruh 9 Uhr

Herr Paſtor Wolf aus Magdeburg.

Die beſten bayeriſchen Malzbonbons von be
kannter Güte gegen Huſten bei

E. L. Helm, Steinſtraße.

Ganz friſch und feinſchmeckende Salzbutter
empfiehlt à Pfd. 75 Sgr. E. L. Helm.

Papier pelIée0 verkaufen wir von heute ab

zu herabgeſetztem Preiſe.
Keferſtein'ſche Papierhandlung,

Barfüßerſtraße Nr. 123.

Magdeburger Bahnhof.
Heute, Donnerſtag, den 11. Nov. Zur Ein

weihung des neu dekorirten Saales Extra -Con-
cert vom Halleſchen Stadt Orcheſter. Anfang

3 Uhr. E. John,Stadt Muſikdirektor.

2

Donnerſtag, den 11. November 1852:
Auf Verlangen zum zweiten Male:

Das Lügen,
OriginalLuſtſpiel in 3 Aufzugen, von R. Benedirx.

E. Bredow.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 9. November. (Nach Wiſpeln)

Weizen 48 54 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen 46 49 Hafer 22 25

Kartoffel Spiritus, die 14,400 Trälles 324 Thlr.
Nordhauſen, den 6. November.

Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 12 Sgr.
Roggen 1 145 bis 2Gerſte 6 bis 1 13Hafer 22 bis 25Sommerſ. 2 bis 2 10Leinſamen 2 4/ i 2 16Linſen 14 25 bie 2- 5Erbſen r 25 bis 2 wieBohnen 19 15 lb ist 25Wicken bis 3Ruüböl pr. Etr. 11
Leinöl 114Rübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen I 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart).

28 284 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
an 9. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.
am 10. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeurg:
am 9. November.

am alten Pegel 36 Zoll unter 0O, am neuen Pegel
4 Fus 2 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 9. November Comt. K. S.

Schifff., Brennholz, v. Spandow n. Stadtmarſch- Mag
deburg. F. Kerſten, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Halle. F. Wiermann, desgl. F. Rogge, desgl.
E. Reuter, desgl. A. Kuhberg, desgl. n. Buckau.

C. Hörig, desgl. n Halle. C. Jaäckel, desgl en.
Stadtmarſch Magdeburg. J. Herzberg, desgl.
D. Günther, desgl. G. Boltze, leere Gefäße, v.
Magdeburg n. Salzmünde. A. Gaſt, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Calbe a. S. W. Nulſch, desgl.
W. knäher, desgl. n. Buckau. J. Stutzer,
desgl.

Niederwärts, den 8. November. V. Teufel, fr.
Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. F. Schimpke, desgl.

J

J. Cohn, große Ulrichsſtraße Nr. 80,
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt die größte Auswahl eleganter Kleidungsſtücke von
jedem nur beliebigen Stoff, ſauber und dauerhaft gearbeitet, zu anerkannt billigen Preiſen.

NB. Aufträge von außerhalb mit Ueberſendung des Betrages werden eben ſo reell ausgefuhrt, als

F. John, desgl.
Den 9, November. A. Höppner, Gerſte, v. Nien-

burg n. Hamburg. F. Schluter, desgl. A. Schrei
ber, desgl. v. Bernburg desgl. W. Ernſt, Syrup,
v. Böſenlaublingen n. Neuſt. Magdeburg. C. Hu-
tans, desgl. v. Trotha desgl.

wären die reſp. Käufer zugegen, auch wird daſelbſt jede Beſtellung ganz nach Maaß angenommen und
auf Verlangen binnen 24 Stunden geliefert.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Magdeburg, den 9. November 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

e

BV

ſichern
Zeit a
wegen
Provin
anzune
den ne
bahnen
mehrfa
für der

provin,
bahnen

Saar
Gelege
letzten

Poſtve
Chauſſ
Staat
und
folgrei
derſelb

nach 9
ſelbe b

Miniſt
ſprocht
Arnim
than,
dere 2
daß en

der B
dieſell
des
richtet

Konſr
Kairo

den e
wache
chen

Einfü
auszr
Büch
nants
Die
lich

mer,
walt:i

Pari

Graf
im S
ſtand

Etab

cher

zur
ſigni
pre



hr

er

r.

r.

v e I7

Beilage zu Nr. 415 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Donnerſtag den 11. November 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 8. November. Man will von mehreren Seiten ver-

ſichern, daß in der bevorſtehenden Kammerſeſſton die ſchon vor längerer
Zeit angeregte, aber bis jetzt noch zu keinem Abſchluß gediehene Frage
wegen Aufhebung der Grundſteuerfreiheiten in den öſtlichen
Provinzen wieder zur Berathung gelangen werde. Als zuverläſſig iſt
anzunehmen daß das Finanzminiſterium die ernſtliche Abſicht hegt, bei
den nächſten Kammern Vorlagen wegen einer Beſteuerung der Eiſen-
bahnen einzubringen. Es haben neuerdings von Seiten des Miniſteriums
mehrfache Erörterungen in der Sache ſtattgefunden, und die Arbeiten
für den betreffenden Geſetzentwurf ſind im Gange.

Der Handelsminiſter v. d. Heydt iſt geſtern nach der Rhein-
provinz von hier abgereiſt, um der Einweihung zweier neuer Zweig-
bahnen daſelbſt beizuwohnen. Wichtig iſt die Zweigbahn, welche über
Saarbrücken zur Verbindung mit Metz dient. Es verdient bei dieſer
Gelegenheit hervorgehoben zu werden daß von Seite Preußens in den
letzten Jahren in Bezug auf Eiſenbahnen, Chauſſeebauten und
Poſtverbindungen Erſtaunliches geleiſtet worden iſt. Jn Rückſicht auf
Chauſſeebauten hat ſich der Grundſatz, durch Prämien von Seite des
Staats die vorhandene Geneigtheit in den Provinzen zur Verbeſſerung
und Herſtellung von Landſtraßen zu fördern, als ein richtiger und er-
folgreicher erwieſen. Mit dem Drittel der Koſten wird auf dieſe Weiſe
derſelbe Zweck erreicht.

Wie man hört, wird die in der Madiaiſchen Angelegenheit
nach Florenz geſandte Deputation in 8--10 Tagen zurückkehren. Die-
ſelbe befindet ſich nicht im Beſitze beſtimmter Zuſagen der Großherzogl.
Miniſter, der Großherzog ſelbſt hat kein Mitglied der Deputation ge-
ſprochen. Der von Sr. Maj. mit beſonderer Miſſion beauftragte Graf
Arnim (Blumberg) hat, wie man hört, bereits einleitende Schritte ge-
than, von denen erwartet werden darf, daß ſie eine baldige und beſon-
dere Amneſtie für die Madiaiſchen Eheleute erwirken werden. Darauf,
daß nicht bis zum Erlaß einer allgemeinen oder partiellen Amneſtie mit
der Begnadigung der Madiaiſchen Eheleute gewartet werde, ſondern daß
dieſelbe auf das Erſuchen unſeres Königs alsbald erfolge, wird Seitens
des mit der Miſſion beauftragten Grafen beſonderes Augenmerk ge-

richtet. (C.B.)Der ſeit mehreren Monaten hier weilende preußiſche General
Konſul in Aegypten, Hr. v. Penz, beabſichtigt ſich in Kurzem nach

Kairo zurückzubegeben. (Pr. Z.)Es iſt bekannt, daß ſchon ſeit geraumer Zeit den Polizeibehör-
den empfohlen worden iſt, die Leihbibliotheken ſtrengſtens u über-
wachen. Hier in der Hauptſtadt hat ſich nach Anordnung des Königli-
chen Polizei Präſidii die Praxis gebildet, daß, nachdem bei erneuerter
Einführung einer ſtrengen Kontrole über die von den Leihbibliothekaren
auszuleihenden Bücher die Vorlage der Kataloge über den vorhandenen
Bücherbeſtand erfolgt war, an die betreffenden Revier Polizei Lieute-
nants fortgeſetzte Angaben über die neu angeſchafften Vücher erfolgen.
Die Polizei Lieutenants recherchiren, ob in dieſen Angaben auch wirk
lich alle neu angeſchafften Bücher enthalten ſind. (C. B.)

Berlin, den 8. November. Das frühere Mitglied der erſten Kam
mer, Regierungsrath Sägert, der im Auftrage der Unterrichts Ver-
waltung eine Reiſe nach Frankreich unternommen hatte, iſt jetzt von

Paris hierher zurückgekehrt. (E. B.Die von dem Herzog von Koburg- Gotha gekaufte, dem
Grafen Solms Tecklenburg gehörig geweſene Herrſchaft Klitſchdorf
im Kreiſe Bunzlau iſt für den Kaufpreis von 3 Millionen Thalern er
ſtanden worden. Die Herrſchaft beſitzt mehrere großartige induſtrielle
Etabliſſements, wie Eiſengießerei, Papier- und Glasfabrik. (C. B.)

So viel das „C.B.“ erfährt, iſt ein ausgezeichneter Geiſtli-
cher der Provinz Weſtphalen, der Pfarrer Volkening aus Föllenbeck,
zur Theilnahme an der preußiſchen Kirchenviſitation bereits de-
ſignirt, die im Kurzen in der Diöceſe Görlitz und dann in der oſt
preußiſchen Diöceſe vor ſich gehen wird.

Ueber den zwiſchen Hannover und Braunſchweig abge
ſchloſſenen Vertrag wegen Fortführung der „Südbahn durch das
braunſchweigiſche Gebiet hört das C. B.“, daß in demſelben die voll-
ſtändige Beendigung des Baues auf die Mitte des Jahres 1854 feſt-
geſetzt iſt. Bis Göttingen ſoll die Bahn ſchon mit Ende des nächſten
Jahres eröffnet werden. (Vergl. Hannover.)

Seit einigen Tagen verbreitet ſich hier das Gerücht, daß eine
Mobilmachung der Armee in nächſter Zeit zu erwarten ſtehe. Wir
glauben dieſes Gerücht als völlig unbegründet bezeichnen zu können.

(Zeit.)Von vorgeſtern bis geſtern Mittag iſt Niemand, d

bis heute ſind drei Perſonen an der Cholera erkrankt.
Jn dieſem Herbſte ſind wieder großartige Beſtellungen in Mais

für England hier eingelaufen. Die Beſtellungen werden ausgeführt
von den Häfen Galatz und Braila. Auch ſind bedeutende Aufträge für

Weizen hier eingegangen. (Zeit.)Königsberg, den 6. November. Heute des Morgens um 7 Uhr
wurde unſere Stadt durch Feuerlärm erſchreckt, und mit Blitzes
ſchnelle verbreitete ſich die Nachricht, daß unter den auf der Laſt adie
befindlichen Speichern Feuer entſtanden ſei. Die Flamme griff, unter

ſtützt durch einen ziemlich ſtarken Wind, ſo ſchnell um ſich, daß bereits
einige Speicher lichterloh brannten, ehe umfaſſende Vorkehrungen zur
Verhütung eines großen Unglücks getroffen werden konnten. Das
Feuer iſt in dem, dem Kaufmann G. Schubert gehörigen, ſogenannten
Säemannsſpeicher ausgebrochen und über die Entſtehungsart deſſelben
noch nichts ermittelt. Jn dem Augenblick, in welchem wir dieſes ſchrei
ben, ſtehen etwa 10 gefüllte Speicher in hellen Flammen. Trotz der
angeſtrengteſten Bemühungen des Löſchperſonals, heißt es in einem
andern Berichte, und der von den verſchiedenen Truppentheilen mit
Mannſchaften und Pferden bereitwillig geleiſteten Hülfe konnte man des
Feuers nicht Herr werden, und ſchon waren 12pfündige Geſchütze auf
gefahren, um durch Einſchießen der Nachbarſpeicher dem Brande Ein
halt zu thun, als ſich die Wuth der Flammen an zwei maſſtven Spei-
chern brach und dieſelben durch das Löſchperſonal vollends gedämpft
wurden. Es ſind im Ganzen, ſo weit man jetzt hört, 14 Speicher
theils niedergebrannt, theils ſehr erheblich beſchädigt. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen. Die Feuer Verſicherungs Geſellſchaft zu Trieſt
ſoll bei dieſem Brand mit 150,000 Thlrn. die zu Gotha mit 90,000
Thlrn., die zu Breslau mit 80,000 Thlrnu., die zu Berlin mit 40,000
Thlrn., die zu Stettin mit 70,000 Thlrn., die zu Magdeburg mit
20,000 Thlrn., die Londoner Phönix mit 40,000 Thlrn., die zu Aachen
mit 60,000 Thlrn., die Colonia mit 8000 Thlrn. und die zu Leipzig
ebenfalls mit einer bedeutenden Summe betheiligt ſein. (Oſtpr. Z.)

Hannover den 7. November. Jn dem mit Braunſchweig abge
ſchloſſenen Eiſenbahnvertrage iſt die beiderſeitige landſtändiſche
Genehmigung vorbehalten. Die Südbahn, um derentwillen dieſer Ver-
trag abgeſchloſſen iſt, durchſchneidet bei Goslar ungefähr eine Meile
braunſchweigiſches Gebiet. Sie ſoll nach eben dieſem Vertrage mit der
Harzburger Bahn verbunden werden. Nach dem bereits entworfenen
Plane würde dieſe Bahn von Goslar über Nienburg geleitet werden.

(Pr. 3.)
Spanien.

Madrid, den 1. November. Einem heute verbreiteten Gerüchte
zufolge wird der Zuſammentritt der Cortes erſt am 20. Dezember,
als dem zweiten Geburtstag der Prinzeſſin von Aſtuxien, erfolgen. Die
Seſſion wird nur kurze Zeit dauern.

Provinzielles.

Halle, den 10. November. Der Pferdemäkler Hellfeld hierſelbſt
hat ſich in Folge Nahrungsverhältniſſe und wegen Schmerzen einer rheu
matiſchen Krankheit geſtern Nachmittag die Pulsader am Unterarm
durchſchnitten, und durch Verbluten ohne hinzugekommene Hülfe ſein
Leben geendet.

Vermiſchtes.
S (104. Aufl.) Herz, Erz.

(105. Räthſel.) Charade.
Mein Erſtes iſt der Alpen Kind,
Geſäugt im Winter, Sturm und Wind;
Mein Zweites kam aus fremdem Land
Als Siedler an den deutſchen Strand.
Mein Ganzes, gleich dem Gold des Erſten rein,
Erregt und lindert manche Pein.

Literariſches.
Da liegt ein Pack Bücher vor uns, der uns zugeſchickt iſt, um

e Skken und ihn, wenn er uns gefallen hat, den Leſern zu em
pfehlen.

Die Bücher haben alle etwas Gemeinſames, im Aeußeren, wie im
Jnnern. Sie ſind ſämmtlich in Berlin bei J. A. Wohlgemuth erſchie
nen, hübſch ausgeſtattet und kartonnirt, und der Geiſt, der ſie durch
weht, iſt ein ächt chriſtlicher.

Es ſind
Das todte Fiſchlein. Ein Mährchen für die lieben Kinder, er

zählt von Martin Claudius.
Das hübſch erzählte Mährchen mit einem ſinnigen Gedicht einge

leitet, iſt für die Kleinſten beſtimmt und damit die Augen auch ergoötzt



werden, mit fünf Holzſchnitten ausgeſtattet. Der Preis iſt billig
3 Sgr.Agathos. Sonntags Erzählungen von Samuel Wilberforce

D. D. Lordbiſchof von Oxford. Aus dem Engliſchen überſetzt.
Preis 9 Sgr.
Das Büchlein hat in ſeiner Heimath ſchon eine größere Verbrei-

tung gefunden und verdient ſie auch bei uns. Es enthält Allegorien
und Erzählungen, die der Verfaſſer mit dem Verlangen, eine Beſchäfti-
gung die für den Tag des Herrn paßte, mit Etwas zu verbinden, das
ſeine Kleinen ergötzen könnte, ſeinen Kindern erzählt hat. Sie ſind ſo-
nach für Kinder von 5——9 Jahren beſtimmt, aber wie an allem ächt
Kindlichen, können ſich auch an ihnen Aeltere erfreuen und erbauen.
Das Häuschen am See, oder: Wenn die Noth am größten, iſt

Gottes Hülfe am nächſten. Eine Erzählung für die chriſtliche Ju-
gend von Martin Claudius. Preis 10 Sgr.
Das Buch iſt für ſchon etwas ältere Kinder beſtimmt und wird ſie

angenehm unterhalten und zum Guten anregen. Die Geſchichte iſt in
tereſſant und der Verfaſſer verſteht es, die kindlichen Freuden zu wür-
digen. Die alte fromme Großmutter, die mit ihrem feſten Gottver-
trauen alle Leiden erträgt, die Familie Willmer, und den jungen Fran-
zoſen La Lire wird Jeder lieb gewinnen, der ihre Bekanntſchaft ge-
macht hat.rwdüch liegt uns noch ein Buch von demſelben Erzähler, M. Clau-

dius, vor. Es enthält:
Marie Friedberg, oder: die Macht der Verſuchung.

ſchichte aus dem Volke für Junge und Alte.
Eine Ge-

Preis 15 Sgr.
Eine Geſchichte aus dem Volke und für das Volk, kernig und kräf-

tig und reich mit Bibelſprüchen geziert ein reiches Lebensbild, das
wir herzlich der erwachſenen Jugend und den
len wollen.

Volksbibliotheken W

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 3. November.

Herr Krahmer ttheilt ſein Verfahren mit, die Frage über die
Schädlichkeit der mit Arſenikfarben angeſtrichenen Zimmer durch direkte
Verſuche zu entſcheiden.
ob ſich in feuchten Zimmern durch die Berührung der Farbe mit dem
Kalke der Wände der giftige Arſenikwaſſerſtoffgas bilde, wurde der Ab-
putz längere Zeit mit feuchter atmoſphäriſcher Luft in einer verſchloſſenen
Flaſche in Berührung gehalten. Bei der Unterſuchung der abgeſperrten
Luft wieſen ſelbſt die empfindlichſten Reaktionen keine Spur von Arſenik
nach. Daſſelbe Reſultat ſtellte ſich bei der Prüfung des Staubes heraus

Um zunächſt darüber ins Klare zu kommen,

der ſich in einem Zimmer während mehrerer Wochen auf den Boden

eines offenen Gefäßes abgeſetzt hatte.

drehung der Erde um ihre Axe. Dieſelbe ſtützt ſich auf die Thatſache,
daß in der Gegend zwiſchen Pol und Aequator richtig gezielte Kano-
nenkugeln ſtets rechts vom Centrum der Scheibe einſchlagen. Endlich
ſpricht Herr Giebel noch über den anatomiſchen Bau und die Bedeu-
tung der früher für Eingeweidewürmer und Parachiten gehaltenen He-
ctocotylen. Dieſelben entſtehen bei dem Mänuchen von Argonauta und

Aus dieſen und ähnlichen Verſuchen
ſchließt Herr Krahmer, daß der Anſtrich mit grüner Arſenikfarbe nicht
nachtheilig auf die Geſundheit wirkt, wofür auch ſeine eigene Erfahrung
ſpricht, indem er ſchon ſeit vielen Jahren dergleichen Zimmer bewohnt.

Herr Kohlmann berichtet Rauchs neueſten Beweis für die Um-

einigen anderen Cephalopoden an der Stelle des dritten Armes, haben
denſelben anatomiſchen Bau wie die wirklichen Arme, außerdem aber
noch einen als Kopulationsorgan dienenden Anhang und ein Samenbe-
hälter. Nach der vollſtändigen Ausbildung löſen ſie ſich vom thieriſchen
Körper ab, bewegen ſich willkührlich und vollziehen die Befruchtung.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr.8. November Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,63 Par. L. 336,47 Par. L. 334,99 Par. L. 336,03 Par. L.

Dunſtdruck 3,03 Par. L. 3,89 Par. L. 4,44 Par. L. 3,79 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 73 pt. 79 pCt. 85 pCt. 79 pCt.
Luftwärme 8,3 Gr. Rm. 10,5 Gr. Km. 11,2 Gr. Rm. 10,0 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

e J s
Allgemeiner Anzeiger.

Getraut: Wilhelm Heine und Antonie Heine geb. Schil-
ling (Merſeburg).

Geboren: Königl. Telegraphen Aſſiſtent A. Hartwig, ein Sohn
(Berlin). Wilhelm Müller, eine Tochter (Magdeburg). Wilh.
Bombach, eine Tochter (Berlin). Paſtor Gerlach, eine Tochter
(Strenz Nauendorf). Hermann Pröpper, eine Tochter (Halle).

A. Büttig, eine Tochter (Halle). Baumeiſter Wolff, ein Sohn
(Halle). Cochius, eine Tochter (Biſchofswald). Aug. Jordan,
ein Sohn (Nordhauſen).

Geſtorben: Nagel, eine Tochter, Nanni (Oſterburg). W.
Selle, eine Tochter, Marie (Schwanebeck). Anna Henning
(Wittenberg). Verw. Pred. Wandrey, ein Sohn, Paul (Magde-
burg). Bäckermſtr. Mein ecke, ein Sohn, Eugen (Sudenburg).

Bekanntmachungen.
Wichtige Anzeige für Damen!

Da ich mich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ausſchließlich mit der franzö

ſiſchen Kunſt- und Seidenwaäſche beſchäftigt habe, ſo erlaube ich
mir wahrend meiner Durchreiſe den geehrten Damen anzuzeigen, daß ich auch
hier den Unterricht zur Wiederherſtellung der Stoffe in weißem und buntem

Atlas, Seide, Wolle, Blonden, Schleier, weiße und
gewirkte Umſchlagetücher Schwanebois

in Gold und Silber, ſowie das Reinigen der Glacé- Handſchuh und Tuch-
ſachen nach der neueſten Pariſer Methode ertheilen werde, ſo daß eine jede Dame im
Stande iſt, ſämmtliche Stoffe den neuen gleich herzuſtellen. Glaubhafte Atteſte

Der Unterricht kann in und außer dem Hauſe
ertheilt werden. Auch bin ich erbötig, nach geeinigten Bedingungen einer Dame dieſes Geſchaft allein
zu ubertragen. Darauf Reflektirende mogen ſich baldigſt melden, indem mein Aufenthalt nur kurze Zeit

Emilie Zehrfeld ans Magdeburg,
Lehrerin der franzöſiſchen Kunſt- und Seidenwäſche.

C Logis: kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019, 3 Treppen hoch.

W

von Damen größerer Städte liegen zur Anſicht bereit.

ſein wird.

Oekonomie Lehrlinge finden Stellung durch
Carl Paetzoldt.

Häuſer in großer Auswahl ſind in Halle zu
verkaufen durch Carl Paetzoldt.

3 Ziegeleien zu verkaufen, 1 dergl. zu verpach
ten durch Carl Paetzoldt in Halle.

Ein gewandter Kaufmann, welcher ſeit einem
Jahre in einem Mühlengeſchäft als Buchhalter
ſervirt, ſucht zu Neujahr oder auch zum ſoforti-
gen Antritt in einem ähnlichen oder auch andern
Geſchäft ein anderweitig Placement.

Gefällige Adreſſen erbittet man in der Expe
dition d. Z. unter der Adreſſe: „H. R. Nr. I.“
niederzulegen.

Stickereien

e c
Getreidepreiſe.

Berlin, den 9. November.

Preßhefe ohne Brennerei,
ſchon und kraftig, fabriciren wir ohne koſtſpielige Anlage in jedem Lokale, dergeſtalt, daß das Pfund nicht
mehr, als höchſtens einen Groſchen, mit Einſchluß ſammtlicher Fabrikationskoſten beträgt, und ſind bereit,
indem wir Proben unentgeldlich verſchicken, gegen ein angemeſſenes Honorar hier in unſerer Fabrik an
einem Tage zu lehren, oder auch ſchriftlich mitzutheilen.

L. Gumbinner Comp. in Berlin,
Spandauerbrücke Nr. 7.

Ritter und Landgüter in Weſtpreußen, Ober-
lauſitz und Provinz Sachſen hat zum Verkauf im

Gaſthöfe und Reſtaurationen ſind in großer
Auswahl zu verkaufen durch Carl Paetzoldt.

Auftrag Carl Paetzoldt in Halle.
Waſſer und Windmühlen ſind zu verkaufen

und zu verpachten durch
Carl Paetzoldt in Halle.

Kapitalien auf ſichere Hypotheken ſind in be
liebiger Größe auszuleihen durch

Weizen loco nach Qualität 57 64
Roggen do. do. 464 5282pfd. pr. November 455 à 46 bz. u. G 461 B.

82pfd. pr. Frühjahr 46 bz. u. G. 464 B.
Erbſen Kochwaare 55 58

Futterwaare 50 51
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 41 43
Rüböl Nov. December 104 B. 10 G.

Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 104 B. 104 G.
März April 104 B. 103 G.
April Mai 104 B. 105 G.

Leinöl loco 114 B.Rapph 72 bz.Rübſen 714 a 71 bz.Sommerſaat 62 B.
Spiritus loco ohne Faß 23 à 2314 bz.

mit Faß 224 G.pr. NovemberCarl Paetzoldt. pr Nov. Dez. 225 bz. u. B. 224 G.
213 bz. u. G. 215 B.

pachten durch Carl Paetzoldt in Halle.

Eine Brauerei iſt zu verkaufen oder zu ver Eine Landwirthſchafterin findet Stellung durch April Mai 214 à 214 bz. u. B. 214 G.
Roggen animirt und wieder etwas höher bezahlt.

Rüböl ohne Geſchäft,Carl Paetzoldt. Auch Spiritus angenehmer.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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